
Bei Schwerpunktkontrollen auf der
Südautobahn in Kärnten im Juni
2007 fiel Angehörigen der USG

ein schwarzer Audi 6 mit italienischem
Kennzeichen auf, da Glassplitter im
Fahrzeuginneren zu sehen waren. Die
Beamten stellten fest, dass der 50.000
Euro teure Wagen fünf Stunden zuvor
in Italien gestohlen worden war. Der
Fahrzeuglenker, ein Slowake, hatte die
Besitzerin des Audis in Italien aus dem
Wagen gezerrt, als sie an einer Kreu-
zung angehalten hatte, und war mit
dem Wagen davongefahren. Der Slo-
wake wurde festgenommen. 

In der Nacht auf den 23. August
2007 gelangen den Teams der USG be-
merkenswerte Aufgriffe. Auf einem
Parkplatz an der Ostautobahn (A 4) fie-
len Beamten der USG zwei Frauen auf,
die von einem Pkw abgeholt wurden,
in dem zwei weitere Frauen saßen. Die
Beamten fuhren dem Auto nach und
hielten es kurze Zeit später auf der Au-
tobahn an. Bei der Überprüfung stellte
sich heraus, dass der Lenker, ein
Rumäne, die Frauen paarweise im Kof-
ferraum versteckt aus Ungarn über
Nickelsdorf nach Österreich schleuste.
Der Schlepper wurde festgenommen. 

USG-Beamte überprüften auf der
Südautobahn in Loipersdorf einen
Kleintransporter mit tschechischem
Kennzeichen. Im Laderaum des Trans-
porters befanden sich vier Motorräder,
die eine Woche zuvor in Rom gestoh-

len worden waren. Die Täter hatten die
Fahrzeug-Identifizierungsnummer ver-
fälscht; die Beamten erkannten die Fäl-
schung. Der Lenker wurde festgenom-
men.

Bei der Kontrolle eines Zugs von
Wien nach Italien erwischten USG-Be-
amte einen in Ungarn wohnenden Chi-
nesen, der eine illegal in Österreich
aufhältige Chinesin nach Italien
schleppen wollte. Bei der Rückfahrt
von Villach nach Wien fiel den Beam-
ten eine Frau auf, die mit zwei Män-
nern reiste, die keine Ausweise hatten.
Die Festgenommene ist in Italien we-
gen Raubes vorgemerkt. 

Auf der Ostautobahn kontrollierten
USG-Angehörige einen Transporter
mit ukrainischem Kennzeichen. Die
Beamten staunten, als sie einen auf der
Bodenplatte montierten Aufsatz öffne-
ten und ein Mensch hervorkam.

Diese Fälle der letzen Monate geben
Einblick in die Aufgaben der Polizisten
der Unterstützungsgruppe des Grenz-
dienstes (USG). Sie wurde am  1. April
1999 eingerichtet – als zusätzliche Ein-
heit zur Bekämpfung der grenzüber-
schreitenden Kriminalität nach dem
Wegfall der Binnengrenzkontrollen,
vor allem die Bekämpfung der illega-
len Migration und der Schlepperei, des
illegalen Suchtgiftschmuggels und
Waffenhandels, sowie der Kfz-Ver-
schiebung und der Dokumentenfäl-
schung. Die USG-Dienststelle befindet

sich im Hauptquartier des Einsatzkom-
mandos Cobra in Wiener Neustadt. Die
Spezialeinheit kann bei Bedarf von an-
deren Dienstellen der Polizei um Un-
terstützung angefordert werden. Die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der
USG sind im gesamten Bundesgebiet
tätig. Sie verrichten ihre Arbeit in Zivil
und kontrollieren auf Haupt- und
Durchzugsstraßen, auf Ausweichrouten
sowie in internationalen Zügen. Sie
weisen sich durch eine Kokarde als Po-
lizisten aus. Seit 2005 nehmen USG-
Angehörige regelmäßig an gemischten
Streifen mit Kollegen aus der Slowakei
teil, vor allem zur Verhinderung der il-
legalen Migration.

Die USG besteht aus 36 Männern
und Frauen, die in acht operative Ein-
satzteams unterteilt sind. Ein Team be-
steht aus vier Bediensteten, ein dienst-
führender Beamter ist der Teamleader;
in jeder Mannschaft ist mindestens eine
Frau, das ist notwendig, etwa bei der
Durchsuchung von Frauen und Amts-
handlungen mit Kindern. 

Das Personal der USG rekrutiert
sich aus Polizistinnen und Polizisten
aus dem gesamten Bundesgebiet. Seit
Beginn der USG waren knapp 200 Be-
amtinnen und Beamte aus dem Bun-
desgebiet der USG dienstzugeteilt. Lei-
ter der USG ist Otto Taupe, seine Stell-
vertreter sind Harald Albrecht und Ha-
rald Fantini.
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Fahnden im Hinterland
Seit acht Jahren gibt es im Bundesministerium für Inneres eine Spezialeinheit zur Bekämpfung der

grenzüberschreitenden Kriminalität: Die Unterstützungsgruppe des Grenzdienstes (USG).

Polizisten der Unterstützungsgruppe des Grenzdienstes (USG):
Fahnden auf Haupt- und Durchzugsstraßen.

Von USG-Beamten sichergestellt: Tatwerkzeug und Pistole,
versteckt im Airbag eines Autos.



Die Einschulung dauert zwei Wo-
chen und umfasst vor allem das Erken-
nen von ge- und verfälschten Doku-
menten, Kfz-Identifizierungsmöglich-
keiten, Erkennen von illegalen Drogen,
Rechtsgrundlagen. Jedes Team ist mit
zwei Zivilfahrzeugen im Schwerpunkt-
gebiet unterwegs. Im Schnitt werden
mit einem Auto 100.000 Kilometer pro
Jahr zurückgelegt. Sechs Monate sind
die Polizeibediensteten der USG zuge-
teilt, einige bleiben länger. Durch den
Wechsel ergebe sich ein Schneeballef-
fekt, betont Taupe: „Das erworbene
Wissen wird nach der Rückkehr auf die
Stammdienstsstelle an die anderen
Kolleginnen und Kollegen weitergege-
ben.“ 

Die USG-Teams haben Ansprech-
partner bei den Polizeidienststellen, die
mit der Arbeit der Unterstützungsgrup-
pe vertraut sind. Welche Strecken kon-
trolliert werden, wo Schwerpunkte er-
folgen sollen, legen die Verantwortli-
chen des Referats Exekutivdienst in der
Generaldirektion für die öffentliche Si-
cherheit fest. In dienstlichen Angele-
genheiten ist die USG der Organisati-
ons- und Einsatzabteilung (OEA) des
Landespolizeikommandos Niederöster-
reich unterstellt. 

Die Angehörigen der USG-Teams
arbeiten im Wechseldienst und sind
wegen der Schwerpunkteinsätze in be-
stimmten Regionen oft zwischen fünf
und elf Tagen im Dienst. Zwei- bis
dreimal pro Monat macht die USG ge-
meinsame Schwerpunktaktionen in
Wien mit Behördenvertretern (Frem-
denpolizei, Arbeitsinspektorat, KIAB
und andere). Wird bei einer
Schwerpunktaktion ein Schlepper oder
ein illegaler Einwanderer angehalten,
überprüfen die USG-Spezialisten die
Ausweise, durchsuchen die Kleider
nach Waffen oder verdächtigen Gegen-
ständen und sehen auch im Auto nach.
Personaldaten, Autokennzeichen sowie
Motor- und Fahrgestellnummer werden
über den Fahndungslaptop überprüft.
SIS-Treffer werden an das Sirene-Büro
im Bundeskriminalamt übermittelt. Die
USG-Teams übergeben die Angehalte-
nen an die zuständigen Polizeidienst-
stellen.

Die Arbeit der USG-Teams führt im-
mer wieder zu Erfolgen: Angehörige
eines Teams der USG kontrollierten
auf der Tankstelle Guntramsdorf bei
der Südautobahn einen Pkw mit Wie-
ner Kennzeichen. Bei der Überprüfung

der Dokumente der beiden Insassen
stellte sich heraus, dass sie gefälscht
waren. Daraufhin gab der Lenker Gas
und streifte einen Polizisten, der zur
Seite geschleudert und verletzt wurde.
Die Verdächtigen flüchteten über die
Autobahnabfahrt auf die falsche Fahr-
bahn, verursachten als „Geisterfahrer“
einen Verkehrsunfall und flüchteten zu
Fuß weiter. Die Fahndung nach den
beiden Tätern wurde vom Landespoli-
zeikommando Niederösterreich über-
nommen. Am Brenner in Tirol stellten
USG-Mitarbeiter einen Audi A 8 si-
cher, der in Italien gestohlen worden
war. Bei den Erhebungen konnte
nachträglich der Diebstahl eines Audi
Q7 geklärt werden, wozu gefälschte, in
Italien als Blankodokumente gestohle-
ne Zulassungspapiere verwendet wor-
den waren. USG-Beamte nahmen auch
vier rumänische Trickbetrüger fest. 

Die Ausrüstung besteht unter ande-
rem aus Notebooks mit Internetan-
schluss via Handy (Phonecards), Hohl-
raum- und CO2-Sonden, Ätz- und
Schleifkoffern, Nachtsichtgeräten,
tragbaren Mikroskopen, SG-Koffern,
Labor- und Taschenwaagen, Digitalka-
meras, Fahndungslaptops, Gerrit-Son-
den, Doku-Boxen, Leuchtlupen, UV-
Lampen, Akku-Schraubern, Diktier-
geräten, Funkgeräten, Retroviewern,
CB-Funkscannern, Handfunkgeräten
und Handys. Dazu kommen Dienst-
kraftfahrzeuge mit Deckkennzeichen
aus allen Bundesländern sowie zwei
AGM-Busse. AGM steht für „Aus-
gleichsmaßnahmen“ zur grenzüber-

schreitenden Kriminalitätsbekämpfung
nach dem Wegfall der Binnengrenz-
kontrollen. Der AGM-Bus ist ein fahr-
bares Büro, ausgestattet mit PC, Fax-
gerät, Ultraviolett-Dokumentenprüfge-
rät und anderen Prüf- und Fahndungs-
geräten. 

Die Mitarbeiter der USG haben von
Jänner bis Juli 2007 335 Illegale und
17  Schlepper aufgegriffen, 135 Doku-
menten-Fälschungen und 40 Aufent-
haltsverbote festgestellt, 100 Fahn-
dungstreffer Personen/Sachen im
Schengener Informationssystem erzielt,
75 Aufenthaltsermittlungen für inländi-
sche Gerichte durchgeführt, 27 gestoh-
lene Fahrzeuge im Wert von 550.000
Euro sichergestellt, 13 Personen auf-
grund von Haftbefehlen festgenommen
sowie in 24 Fällen Suchtmitteln sicher-
gestellt.

2006 konnten die Angehörigen der
USG über 5.000 Illegale und 38
Schlepper aufgreifen. Bei den bundes-
weiten Schwerpunkteinsätzen gelang
es, mehr als 500 Schengen-Aufent-
haltsverbote, 500 SIS-Treffer, sowie
120 Aufenthaltsermittlungen für in-
und ausländische Gerichte festzustel-
len. Außerdem konnten acht gestohlene
Fahrzeuge im Gesamtwert von 150.000
Euro sowie Diebsgut von 20.000 Euro
sichergestellt und insgesamt 150 ge-
fälschte Dokumente erkannt und be-
schlagnahmt werden. Die 36 Beamtin-
nen und Beamten der USG kontrollier-
ten im Jahr 2006 1.500 Züge, wobei in
zahlreichen Fällen Suchmittel sicherge-
stellt werden konnten. S. L.
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Fahndungserfolg auf der Brennerautobahn: Bei der Überprüfung eines Audis stellte
sich heraus, dass das Auto in Italien gestohlen worden war.


